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den muß, durchaus möglich ist. Die von uns eingangs be-
gründete Notwendigkeit einer solchen Vorhersage 
dürfte allgemein anerkannt werden. Da es jedoch weder 
den Praktikern selbst noch örtlichen Dienststellen mög-
lich sein wird, derart eingehende und zeitraubende Un-
tersuchungen, wie wir sie durchgeführt und hier be-
sprochen haben, auf sich zu nehmen, schlagen wir fol-. 
gendes vereinfachtes Verfahren vor: 
1. Stärker durch Weizengallmücken verseuchte Flä-
chen werden im Herbst durch Vorproben ausfindig 
gemacht. 
2. An diesen Stellen wird im kommenden Frühjahr -
wir schlagen Mitte Mai vor - durch Entnahme von 
Grundproben die Stärke der Verseuchung exakt fest-
gestellt. Wenigstens 10 Proben je Weizenschlag sind 
erforderlich. Die Proben werden vom Feldrande aus-
gehend in je 20 m Abstand auf einer quer über den 
Acker gedachten Linie genommen. Werden bei diesen 
Untersuchungen im Durchschnitt mehr als 80 Tiere (Ko-
konlarven, freie Larven und gegebenenfalls Puppen) je 
100 qcm Fläche gefunden, so muß mit einem stärkeren 
Gallmückenflug gerechnet werden. Wird jetzt der Pra-
xis bekannt gemacht, daß Gefahr im Verzuge· ist, dann 
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hat jeder Landwirt noch hinreichend Zeit, sich auf die 
Durchführung einer Bekämpfung vorzube-reiten. 
3. Kann man Anfang Juni nicht durch eine weitere 
Untersuchung den Entwicklungszustand der Puppen 
feststellen und hiernach den voraussichtlichen Beginn 
des Fluges voraussagen, dann muß es jedem Landwirt 
überlassen bleiben, auf das Erscheinen der ersten Mük-
ken in seinen Weizenfeldern selber zu achten und dann 
gegebenenfcLlls sofort zu handeln (vgl. W a e de 1955, 
s. 51) . 
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Direktor: Prof. Dr. W. H. Fuchs.) 
Mitte August 1955 erhielten wir aus der Umgebung 
von Hann. Münden Haferrispen, die zahlreiche Körner 
mit stark beschädigten D e .c k spe l z e n enthielten. 
Die Verletzungen äußerten sich ·in verschieden geform-
ten Längsrissen,' aus denen die Kornsubstanz hervor-
quoll (Abb. 1). Strich man über die Rispen mit der fla-
chen Hand, so war diese rasch mit einer foinen Mehl-
schicht überzogen. 
Bei näherer Untersuchung fanden wir über den ver-
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letzten Körnern auf den H ü 11 s p e I z e n 2-8 mm 
breite Kratzer, die meist senkrecht zum Ährchen ver-
liefen (Abb. 2) . Eine Seite der Kratzer war stets gerade 
und scharf begrenzt. Das Gewebe war an dieser Stelle 
tiefer verletzt . Derartige geradlinige, etwa stecknadel-
breite, tiefere Verletzungen waren über den ganzen 
Kratzer verteilt zu finden. Da diese Beschädigungen so 
aussahen, als ob sie durch wiederholtes Zusammendrük-
ken und gleichzeitiges seitliches Verschieben einer 
I 
Schere entstanden seien, schlossen wir 
auf Verletzungen durch Vogel'Schnäbel. 
Ein Ortsbesichtigung erg·ab, daß die 
Schäden nur an einer Seite des Hafer-
schlages zu finden waren und dort auch 
nur in der Nahe zweier Büsche. Schon in 
15 m Entfernung waren nur noch verein-
zelt schadhafte Rispen zu finden . Auffäl-
lig war hierbei, daß die Rispen fast im-
mer in kleinen Gruppen zusammenstan-
den. Dieser Befund bestätigte unsere 
Vermutung des Vogelfraßes eindeutig . 
Die Vogelart zu ermitteln, war uns je-
doch nicht möglich. 
Das eigenartiig,e Aussehen der beschä-
digten Körner erklärten wir uns so, daß 
die Vögel gegen Ende der Milchreife er-
folglos verisucht 'hatten, die noch grünen 
elastischen Körner 'heraiu•szuzupfen. Mit 
zunelhrnender Reife platzten die ge-
quetschten Spelzen. Infolge der feuchten 
Witterung quoll die Substanz der eben-
falls verletzten Körner aus den Rissen 
hervor und führte zu diesem nicht a'lltäg-
lichen Erscheinungsbild eines Voge.Jfraß-
schadens. 
Eingegangen am 12. Januar 1956. 
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